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In der Kirche von Brie-Comte-Robert zeigt das Mittelfchifi' über einem gothifchen Erdgel'chofs eine

fehlanke‚ triforiumartige Galerie mit Pilafiern und vier Arcaden mit Mafswerk und darüber einen Rundbogen

über einer Rufe, fehr ähnlich wie an St—Piene zu Reims. Ueber dem Gebälk eine Baluftrade und der

{teile Giebel, alles zwifchen Strebepfeilern, die als Pilafier einer grol'sen Ordnung gebildet find. Die

Details find denen von St.-Eußatlzz zu Paris um 1540 verwandt.

@) Typus der Certofa bei Pavia.

Es mufs hier auf eine andere Kircheni'acade Du Cerceau’s hingewiefen werden,

die zwar fcheinbar einen etwas vorgefchritteneren Stil zeigt, aber doch wohl gleich-

zeitig mit feiner Fagade für St.-Ezg/laclze (Gehe Fig. 156, S. 465) fein wird und die

nur in einem als die »Grana'e Chartreufe de Pam'e« bekannten Stich vorhanden if’r.

Trotz des Anlehnens an dies Vorbild ift fie als eine felbftändige Compofition Du

Csrceau's und als ein Beweis für die verfchiedenen Ideen auf diefem Gebiete in

jener Zeit aufzufaffen.

Sie zeigt die nach einem beftimmten Princip umg'earbeitete Fagade der Certol'a von Pavia, vollendet

gedacht mit ihrem fehlenden Mittelauffatz und drei Rundgiebeln auf dem Mittel- und den äußeren Seiten-

fchifl'en. — Dem dreifach abgeituften Bau hat Du Cerceau einen fei’teren, mehr architektonifch-organifchen

Charakter zu geben gefucht mittels drei korintbil'cher Ordnungen von Halbfäulen mit gekuppelten Pilaitern

an den Ecken. Die zwei fehr hohen mittleren Friefe und der Sockel des Erdgefchofi'es find zwifchen

den Verkröpfungen mit der Arcatur Dolcebuano’s gegliedert, welche in drei Wohlthuenden horizontalen

Streifen, zugleich die Brüitungen der drei Etagen bilden"°).

Es in: ein Verfuch‚ die römifche mehrltöckige Säulenfagade mit der Vorderfagade des Haupt-

beifpiels mailändifcher Zierluf’t zu verbinden und zeigt einmal mehr, wie die Gedanken der franzöfifchen

Meißer fich nach derjenigen Gegend richteten, in welcher lie die erften Vorbilder ihrer Renaifi‘ance ge.

fucht hatten.

Diefe Compofition zeigt den Moment, wo die Gedanken lich von dort ab nach Rom zu wenden

begannen. Es ift eine Vorftufe des fpäteren Typus der römifchen Pilaf’ter und der Halbfäulen-Fagade

mit bafilikaartig abgeltuftem Aufbau.

1) Pagaden mit kleinen Thürmen.

Man begegnet kleinen Fagaden, die von einem oder zwei niedrigen Thürmen

flankirt find, welche fcheinbar eine Wendeltreppe zum Dach und der Gefimsgalerie

aufnehmen follen.

An der Früh-Renail'fance—Facade der Kirche von Brie-Comte-Robert (vermuthlich

um 1535 oder 1540) tritt nur an der rechten Ecke des Mittelfchiffs ein folcher

Treppenthurm hervor. Unten gothifch polygonal, oben rund mit zwei Ordnungen,

Halbfäulen vor Pilaftern. Die Kirchenruine von Roches—Tranchelin hat an der linken

Ecke der Facade einen achteckigen Thurm diefer Art.

An der Kirche zu Vetheuil find die Ecken des Mittelfchifis als kleine qua—

dratifche Thürme ausgebildet.

St.-Salurmn, die ältere Capelle des Schloffes zu Fontainebleau, hatte aus der

Zeit Franz" [. (zwifchen 1528 und 1545) eine Vorhalle mit zwei kleinen Campanilen,

die in die Cour Ozrale vortraten, welche innerhalb der neuen Front Hez)zrz'ch [V. er-

kennbar fein fell.

In einigen Fällen wie in der Capelle zu Tilloloy (Fig. 150), der Schlofs-Capelle zu Anet (Fig. 192

u. 193) und im »Temple« zu Conches (Fig. 206) fcheinen diefe zwei niedrigen Thürme die Rechte des

Belitzers eines Lehens (fief) anzndeuten.

953) Abgebildet bei: GEYMÜLLER, H. DE. Les Du Cercmn. a. a. O., Fig. 28. ‘
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